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uch iſt ein vortreflicher Beitrag ur Dogmengeſchichte, und veu In Zukunft
die Bedeutung des EWEWEIIIel Albert un der Theologie würdigen will, ird von dieſem
erke Qum mehr abſehen önnen

Uin (Böhmen). Ur Joh reyer.
40) Jeſus h

ſtus Apologie ſeiner Meſſianität und Gottheit gegen⸗

über der neueſten ungläubigen Jeſus Forſchung. Von Ur Hilarin
Felder M Cap Erſter and Das Bewußtſein eſu
Paderborn. 1914 Ferd höningh. 9¹ 8⁰ XI und (6 M‚ 8.50

Das Werk, eſſen erſter Band hier angezeigt wird, iſt eine Chriſtusapo⸗
logie. 7 wandelt vielfach neue, ungewohnte Wege.“ ES iſt „herausgewachſen
aus vieljähriger apologetiſcher Lehrtätigkeit und fortwährender Beſchäftigung mit
der einſchlägigen katholi  en Pie akatholiſchen Literatur“. (V.) Das ganze
erk wird un zwei Bänden erſcheinen. „Der erſte befaßt ſich nach einer ein-
leitenden Abhandlung über die Quellen mit em Bewußtſein Jeſu von ſeiner
Meſſianität und Gottheit. Der zweite wird die eweiſe Jeſu für ſeine Meſſianität
und Gottheit behandeln.“ Dieſes Bewußtſein ird deshalb ſo eingehend
unterſucht, eil asſelbe geradezu die Hauptfrage iſt, mit der ſich die ungläubige
Jeſus⸗Forſchung efaßte

Der erſteni (S 19—143), der die Quellen behandelt, iſt faſt 9
den Evangelien gewidmet, deren Echtheit und Glaubwürdigkeit gründlich bewieſen
werden Ebenſo ird M Hauptteile de Buches das Bewußtſein JS

ſu von ſeiner
Meſſianität und Gottheit ſehr allſeitig beleuchtet und bewieſen Das Meſſia
hewußtſein eſu ſtimmt freilich nicht überein weder mit der phariſäiſch-rabbi⸗
niſchen Meſſiasauffaſſung, die ganz irdiſch iſt, noch nit der apokalyptiſch-eschato⸗
logiſchen, nach welcher der eſſias gan  6 der anderen elt angehört. Die Gegner
mi ihren ungläubigen Hypotheſen und Theorien kommen eichlich 3u Worte
Das ganze Buch bezeugt die gründliche Vertrautheit des Verfaſſers mit der
proteſtantiſchen Leben Jeſu-⸗Literatur der neueren Zeit an wir gut orientiert
Über den Stand der ungläubigen Wiſſenſchaft, deren Haltloſigkeit CT ÜUber⸗
zeugend artut

Wenn der Autor Im Vorwort über das Durcharbeiten der einſchlägigen
Literatur mit Recht 4 „Für den gläubigen Forſcher iſt das eine N Mer

quicklichere Sache, als mit blutendem Herzen wahrnehmen muß, daß weitaus
die meiſten dieſer vriften auf der agnoſtiſchen Weltanſchauung aufgebaut ſind
und mithin nicht bloß die Gottheit Jeſu, ſondern auch alles Uebernatürliche Iu
ſeiner Perſon, ſeinem Leben und ſeiner Religion grundſätzlich und U bnn⸗

—
herein ablehnen“, önnte es wohl auch für manchen Leſer Jum mindeſten recht
unerquicklich ſein, Vi einer Chriſtusapologie 0 viel Ungläubiges leſen 3u müſſen.
Es bringt da der apologetiſche Charakter des Buches mit ſich Doch ſcheint Auns
der Leſerkreis Ctwas 3u ausgedehnt, wenn ſich der gelehrte erfaſſer 77 aAlle
gebildeten Kreiſe, Prieſter wie Laien, wendet, welche ſich über die hier behandelten

Fragen allſeitig unterrichten wollen“. ehr willkommen ird dieſe reiche
Auswahl aus jenen Schriften beſonders denen ſein, die ſich N der Notwendig⸗
keit befinden, dieſen alles Uebernatürliche leugnenden Unglauben Stellung

nehmen. Sie ſind dann nicht gezwungen, die ausgedehnte Literatur iR Ori
gina durcharbeiten u müſſen.
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